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Typische Packung für Schutzhandschuhe gegen gefährliche Chemikalien und
Mikroorganismen (EN 374). Können Sie alle Angaben auf der Packung erklären? Das ist das
Ziel dieser Präsentation.



Der geeignete Schutzhandschuh schützt wirksam vor Gefahren und ermöglicht zugleich ein unbehindertes
Arbeiten. Bei der Wahl des richtigen Handschuhs ist es wichtig, die physischen und chemischen Gefahren zu
ermitteln. Dazu gehören Schnitte, Stiche, Abnützung, Quetschungen, Verbrennungen, Flammen, Hitze, Kälte und
chemische Stoffe.

Die Handschuhe im Laborgebrauch sind als Persönliche Schutzausrüstung (PSA) der Kategorie III eingestuft und
halten die Verordnung ein, indem sie den anwendbaren harmonisierten europäischen Normen entsprechen. Diese
Handschuhe sind zum Schutz gegen getestete Chemikalien, Mikroorganismen und radioaktive Partikel (falls
anwendbar) bestimmt. Diese PSA ist nur für den einmaligen Gebrauch innerhalb ihres Verbrauchsdatum bestimmt
und muss nach Kontamination entsorgt werden.



In den Laboratorien werden in der Regel die typischen Einweg-Handschuhe der Kategorie III benutzt. Daher

werden in dieser Präsentation hauptsächlich diese vorgestellt und beschrieben. Natürlich gibt es auch

diverse Fabrikate von Handschuhen die mehrfach getragen werden können. Die typischen Einweg-

Handschuhe gibt es in allen möglichen Färbungen. Ihre Farbe sagt jedoch nichts aus über ihre Qualität und

Leistung.

Einweg-Handschuhe erfordern Bewegungsfreiheit, Griffigkeit, hohes Tastempfinden, hoher Tragkomfort ohne

hautschädigende Auswirkung, sowie Beständigkeit in den Anwendungen von Chemie und Biologie.



Für Chemie und 
Biologie von 
besonderem Interesse: 

EN 374

EN 374



Handschuhe - Die Bedeutung der Kategorie

Die EU-Richtlinie über persönliche Schutzausrüstungen (PSA) teilt Schutzhandschuhe in drei Kategorien ein, je nachdem,

vor welchem Risiko oder welcher Gefahr die Handschuhe schützen sollen:

Kategorie 1 - Handschuhe mit einfachem Design, die nur minimalen Risiken ausgesetzt sind. 

Beispiele für Handschuhe dieser Kategorie sind Haushaltshandschuhe, die zur Reinigung und zum Schutz vor warmen

Gegenständen oder Temperaturen bis zu +50 °C verwendet werden. Weitere Handschuhe dieser Kategorie können leichte

Gartenhandschuhe oder andere Arbeiten sein, bei denen das Verletzungsrisiko minimal ist.

Kategorie 2 - Handschuhe mit mittlerem Design für mittlere Risiken.

Handschuhe werden in diese Kategorie eingestuft, wenn das Risiko nicht als minimal oder irreversibel eingestuft wird. Die

Handschuhe müssen einer unabhängigen Prüfung und Zertifizierung durch eine benannte Stelle unterzogen werden, die dann

eine CE-Kennzeichnung für die Schutzwirkung der Handschuhe ausstellt. Nur diese zugelassenen Stellen dürfen eine CE-

Kennzeichnung ausstellen, ohne die die Handschuhe in der EU nicht verkauft werden dürfen. In dieser Kategorie finden Sie

allgemeine Handhabungshandschuhe, die eine gute Durchstich- und Abriebfestigkeit gemäß EN 388 aufweisen müssen.

Kategorie 3 - Handschuhe mit komplexem Design, für irreversible oder tödliche Risiken.

Handschuhe dieser Kategorie sind so konzipiert, dass sie vor den höchsten Risiken schützen, z. B. vor stark ätzenden

Säuren. Handschuhe dieser Kategorie müssen ebenfalls von einer benannten Stelle (von der EU-Kommission zugelassen)

unabhängig getestet und zertifiziert werden.



Die erste dieser Normen ist die EN 420. Sie legt die allgemeinen Anforderungen an Schutzhandschuhe

fest. Dazu gehört etwa das Vorhandensein von Herstellerinformationen, auf die das Piktogramm

«aufgeschlagenes Buch» verweist. Für besondere Risiken, z. B. im Zusammenhang mit Chemikalien und

mechanischen Einwirkungen, gibt es spezielle Normen, welche die EN 420 ergänzen.

Auf CE-zertifizierten Handschuhen, die einen hohen Schutz bieten, sind angegeben: Die Größe, der

Hersteller, die Bezeichnung des Handschuhs, die Prüfverfahren, die der Handschuh durchlaufen hat, und

die entsprechenden Piktogramme sowie die CE-Kennzeichnung mit der Nummer der Prüf- und

Zertifizierungsstelle.

Die Europäischen Normen (EN) und ihre 

Piktogramme: 

Die Konformität mit den Europäischen Richtlinien wird

mit dem CE-Logo und mit Piktogrammen in Form von

Schutzschildern gekennzeichnet. Die Europäische

Richtlinie über persönliche Schutzausrüstungen (PSA)

schreibt ein genaues Prüf- und Klassifizierungssystem

für Schutzhandschuhe vor.



Folglich bedeutet:

 das Symbol mit dem Hammer, dass der Schutzhandschuh getestet wurde, um seine Resistenz gegen

mechanische Risiken (EN 388) zu ermitteln,

 das Symbol mit der Flamme, dass der Schutzhandschuh getestet wurde, um seine Resistenz gegen Hitze

und/oder Feuer (EN 407) zu ermitteln,

 das Symbol mit dem Erlenmeyer, dass der Schutzhandschuh getestet wurde, um seine Chemikalien-

festigkeit zu ermitteln (EN 374).

Die Piktogramme

Die Piktogramme können irreführen: Das

Vorhandensein des Piktogramms weist nur

darauf hin, dass der Schutzhandschuh,

ungeachtet seiner Qualität, gemäß einem

nach einer europäischen Norm definierten

Verfahren getestet wurde.



Übersicht über einige 
EN-Normen und ihre 

Bedeutung!



Die für die Haut und die Gesundheit schädlichen Substanzen beschränken sich nicht auf die chemische

Industrie. Man findet sie auch in unserem täglichen Umfeld, zu Hause, bei der Arbeit und in der Freizeit.

Die Sicherheitsdatenblätter, die bei Hersteller und ihren Händlern verfügbar sind, geben detailliert

Auskunft über die gesundheitsschädigenden Risiken.

Die Norm EN 374 - Schutzhandschuhe gegen gefährliche Chemikalien und Mikroorganismen 



 Permeation (= Durchbruchszeit/Permeationsfluss)

 Penetration (= Porosität, Kapillaren)

 Degradation (= Versprödung, Quellung oder Schrumpfung)

Handschuhe – Warum sie versagen können

Dazu wichtige Begriffe:



Die Permeationsfestigkeit von Schadstoffen ist je nach Schutzhandschuhtyp sehr unterschiedlich.

Diese Resistenz wird durch das Schutzhandschuhmaterial und dessen Dicke bestimmt.



Die beim Hersteller von Schutzhandschuhen

erhältlichen Listen bezüglich Permeation von

Chemikalien informieren ausführlich über ihre

Festigkeit.

Die Norm EN 374 definiert 6 Leistungsindikatoren

je nach Durchbruchszeit von Chemikalien

1 >10 Minuten,

2 >30 Minuten,

3 >60 Minuten,

4 >120 Minuten,

5 >240 Minuten,

6 >480 Minuten.

Permeation und der Schutzindex (Performance level) 



Schutzhandschuhe gegen gefährliche Chemikalien und Mikroorganismen 

Übersicht über die Normen EN 374.1 bis 5:

EN 374-1 (aktueller Jahrgang); Bedeutung: Terminologie und Leistungsanforderungen für

chemische Risiken

EN 374-2; Bedeutung: Bestimmung des Widerstandes gegen Penetration

EN 374-3 (wurde gestrichen und durch die Norm EN 16523-1 ersetzt); Bedeutung: Bestimmung

des Widerstands von Materialien gegen die Permeation von Chemikalien

EN 374-4; Bedeutung: Bestimmung des Widerstandes gegen Degradation durch Chemikalien

EN 374-5; Bedeutung: Die Schutzhandschuhe haben gemäß dieser Norm die Qualitätsprüfungen

bestanden und schützen vor Mikroorganismen, Bakterien und Pilzen. Die Undurchlässigkeit

gegenüber Viren wird mit einem medizinischen Virenpenetrationstest geprüft. Besteht ein

Handschuh diesen zusätzlichen Test, wird unter dem Piktogramm das Wort «Virus» hinzugefügt.



EN ISO 374-1 im Detail (= Permeationsbeständigkeit gegen Prüfchemikalien): Typ A weist eine

Permeationsbeständigkeit gegen mindestens sechs der 18 Prüfchemikalien auf, Typ B schützt vor

mindestens drei der Prüfchemikalien und Typ C vor mindestens einer Chemikalie. Die

Handschuhtypen A und B müssen gegenüber den Prüfchemikalien eine Permeationsbeständigkeit

von mindestens 30 Minuten aufweisen. Bei Typ C muss die Permeationsbeständigkeit mindestens

zehn Minuten dauern. Der Prüfkatalog der neuen Norm umfasst 18 Prüfchemikalien, die mit den

Buchstaben A bis T angegeben werden.

Das Piktogramm «Schutz gegen 

chemische Risiken» wird ergänzt 

mit Typbezeichnung A, B oder C 

und gegebenenfalls durch einen 

Code mit bis zu 6 Buchstaben. 

= Kode für die Testchemikalien



Bei den Schutzhandschuhen auch wichtig zu beachten ist: Der Glove Sizing Chart!

EN ISO 374-5 (2017) und ihre Piktogramme: 

Bei der Nutzung der Schutzhand-
schuhe ist es wichtig, die Hand-
schuhe in der richtigen Größe für 
unsere Hände auszuwählen, damit 
sie nicht verrutschen. 







Denken Sie an die Umwelt, 
wenn Sie irgendwo auf der 

Welt Ihre Schutzhandschuhe 
entsorgen!



Die vereinfachte Tabelle macht die sehr

grosse Variabilität der chemischen

Resistenz von Schutzhandschuhen für

gleichwertige Produkte deutlich; z.B.

zeigen die PVA-Schutzhandschuhe

(Polyvinyl-Alkohol) wirksamen Schutz

gegen Trichlorethylen und Toluol,

während sie sich im Wasser auflösen.

Anhang A: Evaluierung der Chemikalienfestigkeit



Flow charts auf den Webseiten der Handschuh-Hersteller helfen dabei, die geeignete 
Handschuhqualität für das geplante Experiment zu finden.



and so on!



Anhang B: Beschreibung der verschiedenen Materialien für die Schutzhandschuhe
und ihre chemische Beständigkeit in Form von Spinnennetzdiagrammen

In den folgenden Folien werden in Form von Spinnennetz-

diagrammen die Materialverträglichkeit der verschiedenen

Schutzhandschuhe gegenüber verschiedenen Chemikalien

aufgezeigt. Damit lässt sich relativ schnell abschätzen, ob der

Handschuh für eine geplante Anwendung geeignet wäre.

Grundsätzlich ist aber den Angaben in den Sicherheits-

datenblättern und den handschuh-spezifischen Flow Charts

Folge zu leisten.



Latex-Handschuhe

Dieser Typ wird aus Naturlatex hergestellt. Es bietet keinen ausreichenden Schutz gegen die meisten Gefahrstoffe
und sollte nur verwendet werden, wenn es vom Hersteller für eine bestimmte Chemikalie empfohlen wird.
Wiederholter Kontakt mit Latex und Latexprodukten kann zur Entwicklung von Latexallergien führen. Um eine
Latexempfindlichkeit zu vermeiden, sollten Sie auf Nitrilhandschuhe oder andere für Chemikalien geeignete
Einweghandschuhe aus Nicht-Latexmaterial umsteigen.
Latex-Handschuhe werden nicht nur im Gesundheitswesen oder in der Kosmetik, sondern auch in der
Lebensmittelindustrie verwendet. Der aus Kautschukbäumen gewonnene Rohstoff zeichnet sich durch eine gute
Haltbarkeit aus. Sein Vorteil ist auch die Dehnbarkeit.



Nitril-Handschuhe: 

Diese bestehen aus Nitrilkautschuk (= Nitril-Butadien-Rubber = NBR). Sie sind relativ reissfest und weisen
ein gutes Tastempfinden aus. Diese sind zwar gegen viele Chemikalien, Säuren, Basen und Ölen beständig,
aber gegen viele Lösungsmittel wie z.B. Aceton und Dichlormethan sind sie ungeeignet und durchlässig.
Gegen pathogene Mikroorganismen bieten Nitrilhandschuhe einen ausgezeichneten Schutz.



Vynil-Handschuhe: 

Diese bestehen aus dem Grundstoff Polyvinylchlorid (PVC). Diese sind besonders für Arbeiten mit Säuren oder
Laugen geeignet. Sie sind gegen organische Verbindungen bedingt beständig. Der Kontakt von PVC-Material
zu Lösemitteln führt zu einem Auswaschen der Weichmacher, sodass die Handschuhe spröde werden. Meist
verfärben sich die Handschuhe nach einem Kontakt mit Lösemitteln.



PVA (Polyvinylalkohol) – Handschuhe:

Schutzhandschuhe aus PVA finden besondere Verwendung zum Schutz gegen chlorierte oder aromatische
Kohlenwasserstoffe. Achtung: Das Handschuhmaterial ist wasserlöslich! Da viele Lösemittel auch geringe
Mengen an Wasser als Verunreinigung enthalten, ist die Verwendung hierdurch eingeschränkt.



Polychloropren (Neopren®) – Handschuhe:

Schutzhandschuhe aus Polychloropren haben sehr gute physikalische Eigenschaften und sind gegenüber
vielen organischen Chemikalien beständig. Neben besonders guter Ölbeständigkeit sind sie auch
witterungs- und alterungsbeständiger als Handschuhe aus anderen Materialien. Als Einweghandschuhe
sind sie qualitativ hochwertiger als Nitril und Latexhandschuhe und schützen deutlich besser, sind dafür
aber einiges teurer.



Butylkautschuk - Handschuhe: 

Schutzhandschuhe aus Butylkautschuk zeigen gute Beständigkeit gegenüber Estern und Ketonen und sind
zusätzlich gasundurchlässig. Diese Schutzhandschuhe werden daher z. B. bei gasdichten Schutzanzügen an
den Ärmeln angeschweißt. Häufig werden sie in dickeren Materialschichten hergestellt und sind recht
schwer.



Fluorkautschuk (Viton©) – Handschuhe:

Schutzhandschuhe aus Fluorkautschuk haben hervorragende allgemeine Chemikalienbeständigkeit und
bestehen aus dem einzigen Material, das bei der Verarbeitung von Dichlormethan eingesetzt werden kann.
Schutzhandschuhe aus Fluorkautschuk werden nach einem speziellen Verfahren hergestellt und sind in der
Regel sehr teuer.


